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(iMchtvotfdiJiifdfc u»b elehtvodjcmil'dje
iUtubfdjniu

(Sleltrigitâtêmcrï 3®tjl. ßum Setter beg gu erftetlen»
ben GcleltrigitätSwerfeS äßpl tourbe gri| Çûrfch,
bisheriger Seiter beg §orgener SBerfS, gewählt.

©leltrigitätSmerf .Shtbel bei ©t. ©aßen. Qnnt ®e=
triebSleiter beS SubelwerfeS tourbe Ingenieur ©. SipSfi
gewählt. A.

(Sleftrijuätswerf am @tjel. gu Gsinfiebeln tagte am
20. SRärg eine cirfa 100 SDÎann [tarie 23ürgerberfamm»
lung unter bem 23orfi|e bort StantonSrat gerewiiaS

/ Stalin bon Suthal gur Beratung ber Si'ongeffionSbebing»
ungen beS GcleltrigitätSwerfeS am ©fiel. 9îach langen
ißerhanbtungen einigte man [ich nnf beren ein[timmige
Annahme unter Heineren Slbänberungcn ; bie größte
®iffereng hatte Sirtifel 1 über befchränfte ober unbe»
fdjränlte ®auer hervorgerufen. ®ie burch ben 1841er
©taatSbertrag bebingte ©adflage nötigte, [ür lejjtere
gu [timmen. ®ie SSerfammlung lam auch ben Söegehren
ber „§inierthäler", ber Sanbwirtfchaft unb bem ©enterbe
in ber 2öei[e entgegen, baff [ie jenen eleltrifctje Straft
unb biefen 50% beS ^Reinertrages nach genau nor»
mierten Seftimmungen fiebern miß.

®in cleltrtfcher Sicbtftab i[t [eit einigen ®agen als
neuer StuSrüftungSgegenftanb bei ber berliner gener»
mehr in ©ebraucb- ißorerft finb bamit nur bie Dfftgiere
unb gelbwebel auSgerüftet, fpäterljin [ollen auch bie
Dberfeuermänner unb ©appeure ben Apparat erhalten,
faßs bie[e überhaupt eine wettere iöelaftung ihrer jept
[chou reichen SluSrüftung ertragen lönnen. ®er Slppa»
rat wirb [id) mit großem Sorteil namentlich in ber
Siadjt beim Slbfuchert Don bunflen fRäumen, wie über»
haupt für ben fBerfeljr auf ber Sranbftefle, wo Sicht
nicht üorhanben ift, berwenben laffen. ®er Sicfcjtftab
hat bie gorm einer runben §ülfe bon etwa 30 Senti»
meter Sänge unb 5 ©entimeter ©tärle. ®aS hintere
@nbe ift an einem SRiclelringe, ber an einem fRiemeu
angebracht ift, befeftigt, unb hierbei wirb gleichgeitig
baS ©in» unb SluSfchalten beS Siebtes bewirft. |jängt
bie §ülfe ruhig herab, fo ift bas Sicht auêgefdjaltet.
SUÎit bem SRoment, wo ber ©tab in bie §anb genom»
men wirb, [ehaltet [ich baS Sicht ein. Slm borberen
©nbe beS ©tabeS befinbet [ich) eine fdjarfe Sinfe. ®ie
SRanipulation mit bem Apparate ift [ehr einfach- 53eim
betreten eines finfteren fRaumeS nimmt man einfach
ben ©tab in bie §anb, im felbett SRoment funltioniert
ber Apparat, unb bas Sicht berbreitet [ich über bie gange
borliegenbe gläche. ®ie geuerwehr bermag bei biefem
Sichte jebe Slrbeit borgunehmen. ©S ift fd)arf unb in»

folge ber Singahl ber ©demente lang unb auSbauernb.
®iefe Sichtftäbe werben bon ben Offigieren an einem
rotbraunen ©urt über ber Uniform getragen, währenb
bie gelbwebel ben ©tab einfach an ihre Stoppel anhän»
gen. SDiefer in feiner SSerwenbung fo biete Vorteile
oerfprechenbe Slpparat wirb [ich nicht nur für ben geuer»
wehrbienft erfpriefelich erweifen, fonbern eS entfteht bie
weitere grage, ob er nicht aud) im Ä'riegSfanitätSbienft
beim nächtlichen Slbfudjen beS ©cblacb'tfelbeS ac. mit
9£u|en gu berwenben wäre.

©leftrigitätSfoerfe an ber Sllbnla. ®ie .§% groté
& 2ßeftermann haben nun bon fämtlidjen in grage
lontmenben ©emeinben bie Sîongeffion betr. SRupar»
machung ber Söafferlräfte an ber SUbula (©ils) erhalten
unb eS bürfte baS Unternehmen bamit gefiebert fein.

©leftrigitätewerfe im Canton ©laruê. Sin Saufe
beS Sabres follen fämtliche ©leltrigitätSwerfe beS Ä'an»
tonS burch ""en auswärtigen gachmann unb ben Stau»

tonSingenieur infpigiert werben. ®ie SRafjregel begwedt

Nr 63 HllustrierteUchweizerische Handwerlcr-Zeitung «Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins», 1073

Elektrotechnische unk elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Wyl. Zum Leiter des zu erstellen-
den Elektrizitätswerkes Wyl wurde Fritz Hürsch,
bisheriger Leiter des Horgener Werks, gewählt.

Elektrizitätswerk Kübel bei St. Gallen, Zum Be-
triebsleiter des Kubelwerkes wurde Ingenieur S. Lipski
gewählt. à.

Elektrizitätswerk am Etzel. Ju Einsiedeln tagte am
20, März eine cirka 100 Mann starke Bürgerversamm-
lung unter dem Vorsitze von Kantonsrat Jeremias

« Kälin von Euthal zur Beratung der Konzessionsbeding-
ungen des Elektrizitätswerkes an? Etzel, Nach langen
Verhandlungen einigte man sich auf deren einstimmige
Annahme unter kleineren Abänderungen; die größte
Differenz hatte Artikel 1 über beschränkte oder unbe-
schränkte Dauer hervorgerufen. Die durch den 1841er
Staatsvertrag bedingte Sachlage nötigte, für letztere
zu stimmen. Die Versammlung kam auch den Begehren
der „Hinterthäler", der Landwirtschaft und dem Gewerbe
in der Weise entgegen, daß sie jenen elektrische Kraft
und diesen 50°/» des Reinertrages nach genau nor-
mierten Bestimmungen sichern will.

Ei?» elektrischer Lichtstab ist seit einigen Tagen als
neuer Ausrüstungsgegenstand bei der Berliner Feuer-
wehr in Gebrauch. Vorerst sind damit nur die Offiziere
und Feldwebel ausgerüstet, späterhin sollen auch die
Oberfeuermänner und Sappeure den Apparat erhalten,
falls diese überhaupt eine weitere Belastung ihrer jetzt
schon reichen Ausrüstung ertragen können. Der Appa-
rat wird sich mit großem Vorteil namentlich in der
Nacht beim Absuchen von dunklen Räumen, wie über-
Haupt für den Verkehr aus der Brandstelle, wo Licht
nicht vorhanden ist, verwenden lassen. Der Lichtstab
hat die Form einer runden Hülse von etwa 30 Centi-
meter Länge und 5 Centimeter Stärke. Das Hintere
Ende ist an einem Nickelringe, der an einem Riemen
angebracht ist, befestigt, und hierbei wird gleichzeitig
das Ein- und Ausschalten des Lichtes bewirkt. Hängt
die Hülse ruhig herab, so ist das Licht ausgeschaltet.
Mit dem Moment, wo der Stab in die Hand genom-
men wird, schaltet sich das Licht ein. Am vorderen
Ende des Stabes befindet sich eine scharfe Linse. Die
Manipulation mit dem Apparate ist sehr einfach. Beim
Betreten eines finsteren Raumes nimmt man einfach
den Stab in die Hand, im selben Moment funktioniert
der Apparat, und das Licht verbreitet sich über die ganze
vorliegende Fläche. Die Feuerwehr vermag bei diesem
Lichte jede Arbeit vorzunehmen. Es ist scharf und in-
folge der Anzahl der Elemente lang und ausdauernd.
Diese Lichtstäbe werden von den Offizieren an einem
rotbraunen Gurt über der Uniform getragen, während
die Feldwebel den Stab einfach an ihre Koppel anhän-
gen. Dieser in seiner Verwendung so viele Vorteile
versprechende Apparat wird sich nicht nur für den Feuer-
Wehrdienst ersprießlich erweisen, sondern es entsteht die
weitere Frage, ob er nicht auch irn Kriegssanitätsdienst
beim nächtlichen Absuchen des Schlachtfeldes ?c. mit
Nutzen zu verwenden wäre.

Elektrizitätswerke an der Albula. Die HH. Frotö
«à Westermann haben nun von sämtlichen in Frage
kommenden Gemeinden die Konzession betr. Nutzbar-
machung der Wasserkräfte an der Albula (Sils) erhalten
und es dürfte das Unternehmen damit gesichert sein.

Elektrizitätswerke im Kanton Glarus. Jin Laufe
des Jahres sollen sämtliche Elektrizitätswerke des Kan-
tons durch einen auswärtigen Fachmann und den Kan-
tonsingenieur inspiziert werden. Die Maßregel bezweckt
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namentlich eine Prüfung ber elektrifdjen Anlagen auf
it)re geuergefäljrlichkeit ; inbeg joden auch alle anbern
Serhältniffe ber Snfpeftion unterzogen werben. Sie
Soften werben aug ber Sranbaffekurangkaffe gebedt.

Sßafferkräfte im Santon Sürid). ®a ber Santongrat
befchloffen |at, eg fei öon ber rein ftaatlicfjen Augbeut»

ung ber äßafferkräfte Umgang gu nehmen, bei Erteilung
bon SBafferrechtgkongeffionen aber bafür gu forgen, baß
ben in grage kommenben gürdEjerifd^en ©emeinbeu unb
Einwohnern, wie bem Staate für feine Anftalten Sraft
gu möglid)ft günftigen Sebingungen geliefert werbe, labet
bie kantonale Saubirektion bie ©emeinberäte berjenigen
©emeinben, welche im gade finb unb gebenfen, bon
ben gu erfteflenben äöafferwerken am (Rhein ((Rtjeinfad,
(Rheinau, Egligau, SBeiad)) Sraft unb £td)t gu begießen,

ein, ihr big fpätefteng Stiite April biefeg galjreg mit»
guteilen, auf weldjeg Quantum Sraft unb Cicïjt fie An»
fpruch ergeben.

©efellfdjaft für 9înt}6armadjuiig ber Sßafferfräfte an
ber ©latt. Slug Sülach Wirb gefdjrieben: SDiefeg Unter«
nehmen ift pro J 899 in ber Sage, auf fein 168,000
granken betragenbeg Aktienkapital eine Sioibenbe bon
4 (ßrog. auggurid)ten gegen 3,5 (ßrogent im Sorjaljr.

(Sleftrifdjc ^immerljeiguitg in Irofa. Sie Sonfum»
gefellfchaft für elettrifcheg Sicht hat bekanntlich bie elek»

trifdje Seleuchtungganlage für Arofa ing Seben gerufen.
Siefe funktioniert auggegeictjnet. Aud) bie finangiefle
Situation ift befriebjgenb. Sie .galjl öer inftallierten
Sampen ift auf 2300 geftiegen. Sobanit finb nod) I)in=
guguredjnen 4 Sogenlampen bor tpotelg, 3 Sogenlampen
unb 47 @Iül)Iid)ter gu je 25 bergen für bie öffentliche
Straßenbeleuchtung unb enblich bie gange Sichtanlage
beg Schul» unb ©emeinbeljaufeg.

Serfudjgweife finb an bag Seleud)tunggneß fünf
Defen für ^immerßeigung angefchloffen worben.
Siefelben haben fo gut funktioniert, baß ber Serwal»
tunggrat bie Einführung beg Sagegbetriebeg ber Anlage
unb bie Anmelbung neuer Qefen entgegengunehmen be=

fchloffen l)at. ©egenwärtig ftel)en ca. 35 elettrifdje Qefen
in Funktion.

Auch für Sügeleifen hat bie elektrifdje iîraft hier
fdjou mehrfach Serwenbung gefunben. Eg finb fchou
mehrere am Stromkreife angefchloffen gur greube ber
tpaugfrauen. ©leichmäßige, intenfibeSBärme, lein Sohlen»
bampf, größte Seguemlid)keit, bag finb bie großen Sor»
güge ber elektrifd)en ©lätteeifen.

ÜRit SBärmeplatten unb Sodjgefdjirren werben gur
$eit Serfuche gemacht.

Saëiuahtldjcinlidjeânftanbcfomuten eines ©leftrijitätg«
werfe§ am @f}el gibt einem ©ötheberehrer Anlaß,
an eine Semertung gu erinnern, bie ber Sidjter unterm
28. September 1797 auf feiner Seife bon Stäfa auf
ben ©ottharb unb gurüd inad)te:

„(Redjtg beg gußfteigeg (bon Schiubellegi) ift eine
Art bon natürlichem SBall, h'uter bem bie Si£)I her»
fließt. Sem erften Anblid nach foflte eg an einigen
Steden nicht große Stühe unb Soften erforberu, ben

^ügel mit einem Stollen gu burchfahren unb fobiel
ASaffer, alg man wollte, gu SBäfferung unb UBerketi
in bie innerhalb liegenbe ©egenb gu leiten — ein
Unternehmen, bag freilich in einem bemolratifchen San»
ton unb bei ber Somplikation ber ©runbftüd'e, bie eg

betreffen würbe, nicht benfbar ift."
Allgemeine Eleïtrijitâtëgefclljdjaft, Serlin. Sie Si»

rektion gibt bekannt, baß fid) mit Ablauf ber erften
fieöeit Skonate beg laufeitben Setrtebgjahreg ein Steljr»
umfaß oon 8 Stillionen Stark ergeben habe unb baß
bie Summe ber üorliegenben Aufträge um 66 Sfiflionen
Stark höher fei alg in ber gleichen geit beg Sorjapeg.

fßrei§erphu«9 für ©faêmaren. Sor einigen Sagen
fanb in Söln eine Serfauunlung bore fächfifcljen unb
fchlefifchen ©tagfabrikanten ftatt, in welcher befd)Ioffen
Würbe, bom 1. April biefeg gaßreg ab bie greife für
Selenchtunggartikel um ca. 20% gu erhöhen.

dlcïtrigitatgwerf Spliigen. 3n Splügen foil ein
Elektrigitätgwerk gur Seleuchtung ber Drtfd)aft erridjtet
werben. Ser Stußbach wirb bie nötige Sraft liefern.

lUitdftd fCrtttittdncntiddi'nntfi'jmitrdjtncn,
ôtjiïcm ianting,

S3on G. W. (©cfiluß.)

gu beobachten ift noch, baß man, wie bereitg oben
erwähnt, bie Sampffpinbel ein für allemal fo einftellt,
baß man nach einfachem bollern Qeffnen beg Satnpf»
bentileg bie höchfte Suftleere ergielt; man herfährt babei
fo, baß man ben Saugftußen beg Suftfaugerg burd)
ein Serfchlußftüd luftbictjt abfchließt, bag Sentil E boll
öffnet unb nun bei normaler Sampfteffeljpannung bie

Spinbel langfam big gu berjenigen Stelle praugfdjraubt,
bei weld)er fid) am Sacuummeter bie höchfte Suftleere
geigt; bann giel)t man bie Ueberwurfmutter mittelft
eineg Schraubenfchlüffclg fo feft an, baß bie Spinbel
nid)t bewegt werben kann. (Seßtereg ift erfaßrungg»
gemäß ratfam, weil gar gu gern mit ber Spinbel ge»
fpielt wirb.) Seit nach Seenbigung ber Arbeit in ben
Schläuchen gurüdbleibenben (Reft ber gäcalftoffe kann
man mit tpülfe beg Sampfeg bom Seffel, welcher ber»
mittelft eineg Sdilaudjeg gum Saugrop geführt wirb,
unb ber auf SBuitfäh mitgeliefert wirb, augblafen, fo
baß beim Söfen ber Saugrohre ein Serf^mußen ber
Umgebung nicht ftattfinben kann.

3n nebenftehenber Abbilbung 3 ift bie Anlage eineg

Sampfftrahl Suftfauger in Serbinbung mit
einem luftbidften Srangportwagen bargeftellt.
Seßterer trägt je einen Stußen für ben Aitfchl'uß beg

Strahlapparateg, fowie beg Saugfchlaucheg. 3m Se»
barfgfalle wirb ber Suftfauger mit bem betreffeuben
Stußen beg SBageng, fowie mittelft einer kurgen unb
engen (Rohrleitung mit einem in näd)fter Sähe ber
Abortgrube angebrachten Abfperrbentile (big gu bem
bie Sampfleitung innerhalb beg geebrifgebäubeg gu führen
hat) berfchraubt, worauf bie gmllung j,eg SBageng fofort
erfolgen kann. Sie Anlage kann auch berart gur Aug»
fütjrung gelangen, baß ber Suftfauger mit bem Abfperr»
bentile feft berfchraubt unb bie Serbinbung gwifchen
erfterem unb bem Srangportwagen burch einen Schlauch
hergefteHt wirb.

Aber nicht in allen gälten fteßen luftbid)te unb bie

Suftleere aughaltenbe ©efäße für ben Srangport gur
Serfügung, fonbern nur bie bon allerg her bekannten
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namentlich eine Prüfung der elektrischen Anlagen auf
ihre Feuergefährlichkeit; indes sollen auch alle andern
Verhältnisse der Inspektion unterzogen werden. Die
Kosten werden aus der Brandassekuranzkasse gedeckt.

Wasserkräfte im Kanton Zürich. Da der Kantonsrat
beschlossen hat, es sei von der rein staatlichen Ausbeut-
ung der Wasserkräfte Umgang zu nehmen, bei Erteilung
von Wasserrechtskonzessionen aber dafür zu sorgen, daß
den in Frage kommenden zürcherischen Gemeinden und
Einwohnern, wie dem Staate für seine Anstalten Kraft
zu möglichst günstigen Bedingungen geliefert werde, ladet
die kantonale Baudirektion die Gemeinderäte derjenigen
Gemeinden, welche im Falle sind und gedenken, von
den zu erstellenden Wasserwerken am Rhein (Rheinfall,
Rheinau, Eglisau, Weiach) Kraft und Licht zu beziehen,
ein, ihr bis spätestens Mitte April dieses Jahres mit-
zuteilen, auf welches Quantum Kraft und Licht sie An-
spruch erheben.

Gesellschaft für Nutzbarmachung der Wasserkräfte an
der Glatt. Aus Bülach wird geschrieben: Dieses Unter-
nehmen ist pro l899 in der Lage, auf sein 168,000
Franken betragendes Aktienkapital eine Dividende von
4 Proz. auszurichten gegen 3,5 Prozent im Vorjahr.

Elektrische Zimmerheizuug in Arosa. Die Konsum-
gesellschaft für elektrisches Licht hat bekanntlich die elek-

trische Beleuchtungsanlage für Arosa ins Leben gerufen.
Diese funktioniert ausgezeichnet. Auch die finanzielle
Situation ist befriedigend. Die Zahl der installierten
Lampen ist auf 2300 gestiegen. Sodann sind noch hin-
zuzurechnen 4 Bogenlampen vor Hotels, 3 Bogenlampen
und 47 Glühlichter zu je 25 Kerzen für die öffentliche
Straßenbeleuchtung und endlich die ganze Lichtanlage
des Schul- und Gemeindehauses.

Versuchsweife sind an das Beleuchtungsnetz fünf
Oefen für Zimmerheizung angeschlossen worden.
Dieselben haben so gut funktioniert, daß der Verwal-
tungsrat die Einführung des Tagesbetriebes der Anlage
und die Anmeldung neuer Oefen entgegenzunehmen be-
schloffen hat. Gegenwärtig stehen ca. 35 elektrische Oefen
in Funktion.

Auch für Bügeleisen hat die elektrische Kraft hier
schon mehrfach Verwendung gefunden. Es sind schon
mehrere am Stromkreise angeschlossen zur Freude der
Hausfrauen. Gleichmäßige, intensiveWärme, kein Kohlen-
dampf, größte Bequemlichkeit, das sind die großen Vor-
züge der elektrischen Glätteeisen.

Mit Wärmeplatten und Kochgeschirren werden zur
Zeit Versuche gemacht.

Das wahrscheinliche Znstandekommen eines Elektrizitäts-
Werkes am Etzel gibt einem Götheverehrer Anlaß,
an eine Bemerkung zu erinnern, die der Dichter unterm
28. September 1797 aus seiner Reise von Stäfa auf
den Gotthard und zurück machte:

„Rechts des Fußsteiges (von Schindellegi) ist eine
Art von natürlichem Wall, hinter dem die Sihl her-
fließt. Dem ersten Anblick nach sollte es an einigen
Stellen nicht große Mühe und Kosten erfordern, den

Hügel nnt einem Stollen zu durchführen und soviel
Wasser, als man wollte, zu Wässerung und Werken
in die innerhalb liegende Gegend zu leiten — ein
Unternehmen, das freilich in einem demokratischen Kan-
ton und bei der Komplikation der Grundstücke, die es

betreffen würde, nicht denkbar ist."
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, Berlin. Die Di-

rektion gibt bekannt, daß sich mit Ablauf der ersten
sieben Monate des laufenden Betriebsjahres ein Mehr-
umfatz von 8 Millionen Mark ergeben habe und daß
die Summe der vorliegenden Aufträge um 66 Millionen
Mark höher fei als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Preiserhöhung für Glaswaren. Vor einigen Tagen
fand in Köln eine Versammlung von sächsischen und
schlesischen Glasfabrikanten statt, in welcher beschlossen

wurde, voin 1. April dieses Jahres ab die Preise für
Beleuchtungsartikel um ca. 20"/» zu erhöhen.

Elektrizitatswerk Splügen. In Splügen soll ein
Elektrizitätswerk zur Beleuchtung der Ortschaft errichtet
werden. Der Stutzbach wird die nötige Kraft liefern.

Uenelìe Kàinenentleerungsnmschinen,
System Korting.

Von S. IV. (Schluß.)

Zu beobachten ist noch, daß man, wie bereits oben
erwähnt, die Dampfspindel ein für allemal so einstellt,
daß man nach einfachem vollem Oeffnen des Dampf-
ventiles die höchste Luftleere erzielt; man verfährt dabei
so, daß man den Saugstutzen des Luftsaugers durch
ein Verschlußstück luftdicht abschließt, das Ventil iE voll
öffnet und nun bei normaler Dampfkesselspannung die

Spindel langsam bis zu derjenigen Stelle herausschraubt,
bei welcher sich am Vacuummeter die höchste Luftleere
zeigt; dann zieht man die Ueberwurfmutler mittelst
eines Schraubenschlüssels so fest an, daß die Spindel
nicht bewegt werden kann. (Letzteres ist erfahrungs-
gemäß ratsam, weil gar zu gern mit der Spindel ge-
spielt wird.) Den nach Beendigung der Arbeit in den
Schläuchen zurückbleibenden Rest der Fäcalstoffe kann
man mit Hülfe des Dampfes vom Kessel, welcher ver-
mittelst eines Schlauches zum Saugrohr geführt wird,
und der auf Wunsch mitgeliefert wird, ausblasen, so

daß beim Lösen der Saugrohre ein Verschmutzen der
Umgebung nicht stattfinden kann.

In nebenstehender Abbildung 3 ist die Anlage eines

Dampfstrahl - Luftsauger in Verbindung mit
einem luftdichten Transportwagen dargestellt.
Letzterer trägt je einen Stutzen für den Anschluß des

Strahlapparates, sowie des Saugschlauches. Im Be-
darfsfalle wird der Luftsauger mit dem betreffenden
Stutzen des Wagens, sowie mittelst einer kurzen und
engen Rohrleitung mit einem in nächster Nähe der
Abortgrube angebrachten Absperrventile (bis zu dem
die Dampfleitung innerhalb des Fabrikgebäudes zu führen
hat) verschraubt, worauf die Füllung des Wagens sofort
erfolgen kann. Die Anlage kann auch derart zur Aus-
führung gelangen, daß der Luftsauger mit dem Absperr-
Ventile fest vcrschraubt und die Verbindung zwischen
ersterem und dem Transportwagen durch einen Schlauch
hergestellt wird.

Aber nicht in allen Fällen stehen luftdichte und die

Luftleere aushaltende Gefäße für den Transport zur
Verfügung, sondern nur die von alters her bekannten
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